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A l p e 11b l u m e n

von

Agnes Emerita Geyer.

Basel
bey Samuel Flick





Seiner

Königl . Hoheit

Karl Theodor,
Großhcrzog von Frankfurt,

Fürst Primas des Rheinischen Bundes,

Souvcrainen Fürsten von Aschaffenburg,
Frankfurt, Fulda, Hana»,

Erzbischof

von Rcgensburg rc-

Ehrfurchtsvoll gewidmet

von der Verfasserin-
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Der hohe Weise, der im Morgenland

So manchen schönen Blumenkranz sich band;

Er liebet auch auf deutscher Alpenflur

Die freye ungekünstelte Natur;

Ihm nahet schüchtern sich die Schweizerin

Und reicht ein frisch gepflücktes Sträuschen hin.

Aus jedem Gräschen , noch so klein,

Urknndet hehr sich Gottes Seyn.
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V o r b e r i ch t.

^Hn der Ankündigung meiner Versuche ward

zu voreilig angezeigt/ daß in dem Vorkerichte

einige/ von der Hand des nun vollendeten Grei-

ses und mir unvergeßlichen Freundes Leonhard

Meister, entworfene Skizzen meiner früheren

Schicksale erscheinen würden. Besondere ein-

getrenene Umstände nöthigen mich aber jetzt

deren Bekanntmachung aufzuschieben. . Meine
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Freunde werden mir verzeihen. Für das

Publikum haken ohnehin diese Notizen wenig

Anziehendes. Die einzige Absicht dabey war,

ein geneigteres Urtheil einem jungen Mädchen

zu erwerben, das weder eine gelehrte Erzie¬

hung noch Bildung zur Kunst genoß; das in

einer beschränkten Lage von der ersten Jugend

an durch harte Schicksale gedrückt war, wel-

che eher geeignet waren jeden Flug des Gei¬

stes zu hemmen. Die Laute, welche hier

vorkommen, sind jene der Natur, augenblick¬

liche Aufwallungen des durch irgend einen

Anlaß angeregten Gemüthes, denen aber,

wie ich selbst wohl fühle, jene Gediegenheit

der Gedanken und Sprache mangeln möchte,
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die erst dann Werken der Dichtkunst einen

bleibenden Werth verschafft.

Gerecht also würfe man mir vor, daß ich

mit der Herausgabe dieser Versuche vor einer

steinigeren Ausarbeitung zu sehr eilte; dieses

werden mir aber meine lieben Freunde ver-

zeihen, die mich dazu aufgefordert haben;

denen ja allein dieses Denkmal meiner inner¬

sten Empfindungen geweiht seyn solle.

Die versprochene Ansicht des RigiS von

dem Luzeruersee als Titelkupfer ist in so weit

abgeändert worden, als jene von St . Carli
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aus am Zugersce gewählt wurde. Ich hoffe

diese Auswahl werde eher gefallen/ weil die

erste Ansicht schon zu sehr bekannt ist.

Ölten im July
1813.

A. E- G.
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«Ld-

Mein erstes Lied.
( 1812 .)

Äls die Liebste aller Musen

Einst mich nahm an ihren Busen,

Lallt ' ich stille , was ste sang.

Grazien mir sind erschienen,

Lächelten mit holden Mienen,

Und mein erstes Lied erllang.

Wie von Wonnetaumel trunken

Glühte mir der Liebe Funken,

Um mich ward Elystum;

Denn die ganze Schöpfung schaute

Und vernahm der Liebe Laute;

Alles liebte um und um.

Und ich stand an einer Quelle,
Sah mich in der Silberwelle

Weinend und s» ganz allein.
1
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Jedes Vlüthenbäumchen rausthce /

Nach dem Nayen -Knß / ach ! lauschte

Ich im jungen Buchenhayn.

ES vergingen mir die Sinnen
Bey der Quelle Hellem Rinnen /

Und kein Wesen ließ sich seh'N/

DaS mich liebte / wie ich'S liebe/

Wenn es meinem Leben bliebe;

Selbst die Nymphe wollte flich 'n.

Ha ! da schlug ich meine Laute
Und sie lispelte vertraute

Tone meines Herzens nach.

Und nun rauschte es im Hayne

Widerhallend : Werde Meine/

Komm ' inS Hüttchcn dort am Bach!

Können wir zusammen wohnen /

Wird uns süße Liebe lohnen/

Schöner Jüngling ! komme nur.

Lieder stng' ich und erfreue

Dich mit ewig junger Treue

In dem Schoose der Natur.
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Das Schiffermädchen.
( 1808. )

(§ chwebe/ mein tanzender Kahn!

Sieh ' / in dem Spiegel

Schatten sich Hügel;

Ueber sie schwebe/ mein Kahn!

Fliege zum Liebenden hin /

Hurtig und munter

Gleite hinunter /

Leicht wie mein fröhlicher Sinn.

Ueber mir wallet der Mond /

Freundlich und helle

Schneid ' ich die Welle;

Leuchte mir / schweigender Mond!

Ob mir ein Srernengestrick /

Welch ein Gewimmel!

Tief in den Himmel

Dringet mein sinnender Blick.
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Der Schtfferknabe.
(Als Gegenstück . )

( 1808 .)

Aürc ich plätschern den Kahn,

Ei ? ich geschwinde.

Schließe und binde

Flüchtig den schwimmenden Kahn.

Leucht ' ihr , du goldener Mond!

Perle die Fluchen,

Scheine der Guten

Heiter und fröhlich , o Mondl

Glänzend dem Ufer entlang

Scheint ihr Gewände

Silbern vom Strande;

Sie ist'S — ich höre Gesang.

O wann die Holde erscheint,

Ist ste so weise,

Küßt mich nur leise;

Sind wir gleich innig vereint.
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Der Wasserfall auf dem Rigi.
( 1811 .)

^senen dort oben

Sollte ich loben.

Schäumt ja so donnernd daher;

Tobet und sauset/

Fluthet und brauset

Gleich oft dem siedenden Meer.

Lieber erscheine

Mir da der Kleine

Unter dem Brückchen so schön;

Fließt so bescheiden

Ueber die Weiden /

Hoch von den älplichen Höh n.

Läuft so gelinde /

Und doch geschwinde

Ueber den moosigen Stein;

Perlen entfallen/

Gleichen Krystalle » /

Schimmern so helle und rein.



Mochte da neben

Deinem Entschweben

Gerne ein Hüttchcn mir bau n.

Himmlisches Hausen

Zwischen den Klausen!

Wollte dir Alles vertrau n.

Würde dem Rauschen

Andrer nicht lauschen/

Bliebe ganz traulich bey dir.

Schaute die hellen

Silbernen Wellen/

Eilten sie spielend von hier.

Ach ! und die Leyer

Tonte da freyer

Meinem Geliebten den Gruß.

Strahlten die Sterne

Abends von Ferne/

Gäbe dir .- Luna / den Kuß.
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Den Blinden
in der Lehranstalt zu Zürich.

(18 12 .)

2bir scheu nicht das Sonnenlicht /
Den Silbcrinond / die Sterne nicht;

Doch freu n wir uns mit reinem Sinn
Des holden Daseyns stille/
Und lächeln durch das Dunkel hin
Mit Kraft und Lebensfiillc;

Und singen oft / wcnn'S uns gefällt/
Von allem Guten in der Welt.

Wir kennen nicht der Farben Spiel/

Verhüllt sind uns der Freuden viel;
Doch suhlen wir und leben froh
Vereint im Mcnschcnbundc.

Und trübt uns Gram und Kummer/ so

Erscheint in jeder Stunde

Ein FricdcnS-Engel sanft und schön/
Der lächelt unS; wir können's sehn.



Das inn 're Flämmchen glüht wohl mild
Und strahlt so heiter aus dem Bild;

Und hoher Freude Seligkeit

Empfangen wir und geben.

Wir lieben Ihn ' ) / der sich uns weiht;
Der Menschenfreund soll leben!

O möchten Alle Ihn verstehen,

Ihn liebend unter Blinden seh n

») Herr Dr . und Chorherr Hir »cl  in Zürich , Direktor
der Anstalt.

X
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Gruß
an die gemeinnützige schweizerische Gesellschaft

in Zürich.

( 1512 .)

9 ? ur in des Wohlthuns stillem Beglücken

Laßt sich die himmlische Freude erblicken!

Nur das mitfühlende , menschliche Her;

küchelt dem herben , bekümmerten Leben,

Sorget und mildert mit Trösten und Geben,

Wandelt in Wohlseyn den bitteren Schmerz.

Selig , wer in süßen Stunden

Frommen Dankes sich erfreut!

Der des Armen Leid empfunden,

Seinen Kummer sanft zerstreut!

Sieht die holde Unschuld weinen

In der armen Mutter Schoos,

Tröstend nennt er sie die Seinen,

Weint ' und milderte ihr Loos.



Wahrlich / da strahlet die göttliche Liebe/

Heiligt im Menschen die edleren Triebe/

Weihet zu schützenden Engeln stc ein/

Segnet dem Reichen die blühende Haabc/

Doppelt mit Glück ihm die spendende Gabe;

Gönnt ihm / sich himmlischer Freude zu freu 'n

Wem die Frcudenthräne glänzet

Vom gerührten Angesicht/

Wer den Lebensabend kränzet

Mit den Thaten edler Wicht ;

Wer das süße Seyn cmpsindck/

Wenn er sich der Menschheit weiht/

Edles Werk aus Eifer gründet/

Den belohnt Zufriedenheit.

Denn / wo die Thätigen wirken und webe» /

Blühet dem Ctaate ein kräftiges Leben /

Alles vereinet der heitere Muth.

Arbeit bringt köstliche Erndte dem Fleiße/

Dauernden Wohlstand dem häuslichen Kreise/

Machet die Menschen so freundlich / so gut.
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Wer das Mitleid tief empfunden,

Helfend zu den Annen eilt;

Balsam träufelt in die Wunden,

Zärtlich tröstet und sie heilr.

Saget , was soll den belohnen?

Alles Jrrd ' schen eitle Pracht?

Laßt dem Kaiser seine Kronen,

Dem Erob 'rer seine Macht!

D , wo die Vätcr des' Landes erscheinen,

Rettende Mittel für Arme vereine » ,

Knüpfet die Liebe den heiligen Bund!

Einst noch umgeben vom heiteren Kreise

Fröhlicher Enkel , erzählen sich Greise,

Was stc noch wissen von heutiger Stund.

Viele Keime schlummern stille

Hn der Menschen tiefem Senn,

Und des Wohlthuns frommer Wille

Weckt sie freundlich zum Gedeih ' » .

Herrlich streben seine Kräfte

Weihend sie der schönen Kunst;

Blühend steht er die Geschäfte,

Segnet edler Menschen Gunst.



Ueber dem blauen Gewölbe / da thronet

Göttliche Liebe / die Gutes belohnet;

Laßt uns hinauf zu dem Ewigen schau'n!

Helfet mit Wonne ! Das reine Beginnen

Soll mit der fliehenden Zeit nicht zerrinnen

NichtS / was wir heute in Eintracht erbau n
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Mein Liebchen.

( 1812 .)

hab' ein holdes Liebchen

Im schattigen Gemach/
Es lächelt mir sein kleiner Mund

So würzig süß/ so voll und rund,
ES hauset still am Bach.

Ich hab' eS wohl gezogen

Im Lenz für mich allein ;
Es ist so schön, so sanft , so mild,

Es ist der zarten Liebe Bild,
Und blühet mir im Hayn.

Da geh' ich jeden Abend
Zu meinem Liebchen hin,

Und küsse es gar fein und hold,

So duftig in dem Abcndgold>

Das giebt mir heitern Sinn.



Dann sing' ich ihm cin Liebchen

Von seinem Daseyn vor.

Dann hüpfet es und freuet sich,

Und lispelt oft : ich liebe Dich,

Mir heimlich in das Ohr.

An einem jungen Morgen

Empsieng es Sympathie .;

Die schönsten Thränen perlten renr

Noch in des Abends Purpurschcin

Und ich entküßte sie.

Und seither sing ' ich immer

Dem trauten Liebchen viel;

Es bringt mir Blumen auf die Flur
Und freuet sich. Es hcisit Natur

Und lauscht dem S .ütcnspicl.
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Das Häuschen.
( 1810 .)

Äort oben auf buschigtcm Hügel

Da stehet ein friedliches HauS;

Ich flöge / o Hütte ich Flügel/

ZnS HüuSchen und schaute hinaus.

Da schaute ich sinnend und trübe

Hinunter inS liebliche Thal/

Und dächte entflohener Liebe

Am Abend beym ländlichen Mahl.

Ich hörte bekanntes Geläute

Verhallen von stlsigter Höh ' ;

Und wie es im Herzen mich freute

Zu wandeln dort unten am See.

Die Lüste / die säuselten Kunde

Vom anderen Ufer gesandt;

Sie wüßten vom heiligen Bunde/

Der mich am Geburtstag verband.



Ich sahe den Rigi iin Glänze
TeS rathenden Abends erglüh'» /

Und sähe im wogigcn Tanze
Die schwebenden Schiffchen entflieh'».

O ! würde dos Häuschen das Meine/
Jetzt wallt' ich am spiegelnden See/

Jetzt lauschte ich fröhlich im Hayne
Den Stimmen der jubelnden Höh'.

Ost pflegte ich Kranze zu winden
Und hieng sie in lustigen Rauni/

Und dachte: Er würde sie finden
Dort oben am ästigen Baun:.
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In einer schönen Nacht.
( 180 L. )

Älich weckt kein irdisch Sehnen
Aus tiefem Schlaf, mich treibt mit Götter-Kraft,
Ein mächtig hohes Staunen/
Zur stillen Andacht hin.
Da liegt sie friedlich schlafend die Natur/
Und über ihr in blauer Himmels-Fernc
Wallt dort der Mond im goldnen Sternenheer.

In einem Kloster.
( 1806 .)

! ein Herz voll hoher Wonne
Athmet frey/ im Freyen nur;
Schoner glänzt die Abendsonne,
Schöner lacht ihm die Natur.
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Die Einsame.

( 1807 .)

Einsam bin ich im Getiunmel,

Ach ! allein / so ganz allein;

Selbst im Freyen / unterm Himmel

Blendet mich der leere Schein.

Blümchen blühen / welken wieder,

Sterben an der Sonne Gluth;

Und der Frühling schwebet nieder,

Tauchend in die Lebensstuth.

Nichts erscheint dem bangen Herzen,

Fort ist jede Freud ' und Lust;

Sehnsucht bitter - süßer Schmerzen

Wölbet meine kranke Brust.

Die Gestalten wandeln trübe,

Fremd und doch so nah ' verwandt

Selbst die Trauten , die ich liebe,

Werden mir so unbekannt.



Widerhalle / kleine Laute/

Das Vergangne still n-rd bang;

Jenen Blick / vor dem mir graute/

Wenn er liebend mich durchdrang.

LllleS Sehnen schwinde wieder/

Jener Stunden heil 'ger Sinn,

Und der Freude Goldgeficder

Fliege mit der Jugend hin:
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Der erste Kuß.
An S *.

( 1808 .)

Ä ? it Liebe hab ' ich dich umwunden,

In Liebe hast du nun empfunden

Den hcil 'gcn ersten Kuß;

Mit ihm zerfloß / wie eine Welle/

Mein Herz und Geist in eine Quelle

Jum Leben und Genuß.

Kannst du mich täuschen ? — Nein / ich freue

Mich deiner biedern Schweizer -Treue/

Und liebe innig dich.

Die Freundschaft hat die Lieb ' entbunden/

Gehöft hab ' ich — du überwunden;

Sey treu und liebe mich.
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Der May.
( 1808 .)

lächelnd mit der Morgenröthe

Flog hinab der junge May/

In der Hand die Schäferflötc

Kam er traut zu mir herbey.

Küßte liebend alle Matten / *)

Schwang sich über Aly und Flur;

Kam bald wieder / sich zu schatte » /

Weckte freundlich die Natur.

Froh mit heiligem Gefühle

Grüßte ich den Rosengott;

Freundlich eilt er inS Gewühle/

Hauchte Leben in den Tod.

Sieh ' / dort hängt er an die Bäume

Kleine Knöspchen voll und rund;

Schaft dem Bächlein grüne Säume /

Schwellt und düftet seinen Grund.

») Der schwrizirifcheAusdruck für Wiese.



o22

Grüne Hecken, grüne Hügel

Sind von ihm geschmücktz» sehn.

Und im blauen Flutcnsviegel

Sicht er selbst sich wunderschön.

Abends kam er wieder röthend,

Schoner als am Morgen noch,

Winkte mir zur Ruhe flötend.

Träumte mich zum Himmel hoch.
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Das Rädchen.
( 1807 ).

(§ ch»urr</ Rädchen!
Nimm das Fädchcn

Rollend hin;
Laß es eben
Wie das Leben

Dich mich zichn.

Rund und feine
Nimmt's die kleine

Svuhle mir.
Keine Leiden,
Zarte Freuden

Blühen hier.

Alles Sehnen/
CilleS Wähnen

Spinn ' ich ein/



Ich verteilte

Meine Grille

So allein.

Freude ! winde

Dich gelinde

Um die Zeit,

BrS die Stunde

Mich zum Bunde

Heilig weiht.



Grabschrift
auf

Elisabetha Ulrich , geb.  Stdler,
in K ü fi n a ch t.

( 1809 .)

8rüh ' — zu früh '/ ach ! bin ich euch entschwunden.

Meine Leiden hab' ich überwunden;

Eine Krone glänzt mir übcrm Sternenlicht.

Meine längst verklärten Kinder schweben

Mir entgegen / krönen mich und heben

Ihre Mutter auf zu Gottes Angesicht.

Theurer Gatte / Kinder / Mutter / Brüdcr

Weinet nicht / ihr findet mich ja wieder;

Dort im Himmel wart ' ich eurer — weinet nicht!

Segen will ich euch von Gott erflehen;

Denket mein / bis wir uns wieder sehen;

Engel winken meinem Geist inS ew'ge Licht.
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Grabschrift auf I . M. K.
in E.

( 1810 .)

Äicsen Stein umwehe Gottes Frieden /

Acher deckt des edlen tzünglingS Hülle,

Der Las Schöne / Wahre  schon hicnicden

In sich trug in seiner ganzen Fülle.

Gottes Engel riefen ihn zur Ruh ' /

Führten selig ihn der Heimath zu.



An * *
(1809.)

^Zch denke dein / wenn Mond und Sterne

Mit Pracht und Glanz am Himmel steh'n

In dunkler ahndungSvoller Ferne

Seh ' ich dich stumm verlassen geh n.

Ich seh' dich in der Geisterstunde

Auf Gottesackern bethend knien /

Und forschend nach der ew'gen Kunde

Unsterblichkeit — mit Engeln flich 'n.

Ich seh' dich sehnend / voll Verlangen/

Vertieft nach Himmlischem nur schan'n /

Als hatten Götter dich empfangen/

Das Heiligste dir zu vertraun.

Ich denke dein / wenn welke Rosen

Im Lebenssturm entblättert weh 'n.

Dein Bild erscheint der Hoffnungslosen/

Sie sieht es blühend untergeh 'n.
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An

Herrn Generalvikar

Baron von Messender g.

( 1809 .)

^ ) cil Dik / Lenker der Herzen ! Du Abglanz des

göttlichen Lichtes:

Wo vorüber Du gehst / blühr der Unsterblichkeit

Saat.

Wo Du empor steigst / leuchtet dem Volk ein

milderer Himmel/

Und es dankt Dir dafür — freut sich des schönern

Licht's.

Hoch am geweihten Altare Verbreiters wohlthä¬

tige Strahle » /

Sie erhellen den Geist / sie erwärmen das Herz.

Vor Dir verschwindet das Dunkel / wie vor dem

kommenden Morgen.



Lehrer der Tugend bist Du , aber ihr Vorbild

zugleich.

Vorbild bist Du den Priestern , wie einst den

Aposteln ihr Meister;

Strahlt nicht im Widerschein auch uns das

schönere Licht!
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Gefühle
i » der Kirche zu Elnste - cln

( 1809 .)

Älich faßt ei» wunderbar Gefühl,

Es nimmt die Seele mir von hinnen;

Wo bin ich mit gcbundncn Sinnen?

Wer hebt mich auS dem Weltgcwühl?

Hinauf zum heiligen Altar!

So flüstert eine Stimm ' von oben;

Und singend kniet / den Herrn zu loben/

Voll Andacht hier die Pilger -Schaar.

Hier knie auch ich / o Gott ! vor Dir/

Versunken im Gefühl der Reue/

Send ' deinen Geist mir und erfreue

Mein sündig Her ; im Tempel hier.

ES steigt ein Funke seiner Huld

Mir Liebe und Vergebung nieder;

Und Freude zückt durch meine Glieder;

Vergeben ist der Sünden Schuld.
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Gruß
a» die

drey Quelle » im Ri'icli.
( 1809 .)

(§ eyd mir gegrüßt/ ihr heiligen Schwestern der
Freyheit und Treue!

Du dreyeiniger Quell ! sprudle mir Leben und
Geist.

Träufelt mir Wonne und Kraft/ ihr Zeugen des
heiligen Schwurest

Svrudelt auch mir in mein GlaS/ und segnet/
ihr Nymphen! den Trank.
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Antwort der Quellen.
( 1809 .)

§ >ey uns willkommen zum Bunde , du bey den

Tcllischen Quellen .'

Wie die kastalische Quell ' geben wir Kraft zum

Gesang.

Trinke Bcgeistrung , und denke nur singend der

heiligen Quellen;

Wir vernehmen den Laut , den du uns , Sän¬

gerin ! weihst.



o 33

Am 12 . Jenner 1810 .

Dem Geburtstage Pestalozzt 's.
^ >oll von hoher Andacht schwebte

Meine Seele auf zum Licht,

Und von nie gefühltem bebte

Ich vor Gottes Angesicht.

Ja eS lebte

Und cS strebte

Meine inn 're Kraft empor;

O sie weihte

Nie wie heute

Mich inS reine Geister - Chor.

Was mir fehlte , ist gefunden

Schöner , als ich s je gedacht!

Ach ! das Schönste ist empfunden

Und das Innerste erwacht.

Und eS regte

Und bewegte

Her ; und Geist zum Höchsten hin.

Diese Fülle

Weih mich stille

Nach des guten Vaters Sinn.

s
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A n

Herr » Thaddeus Müller.

( 1810 .)

A : wie die Purpurwelle
Des iungcn Morgens wallt;

Und wie so klar und helle
Der Thau an Blumen strahlt!

Wie dort die Gletscher glänzen
Und da der Jura lacht;

Und wie mit Blüthrnkränzen
Der holde Lenz erwacht!

Von Gottes Glanz umflossen
So schon die Schöpfung blüht;

Wie diese Bäumchcn sprossen,
Wie jedes Knöspchcn glüht!



Wie dampfen alle Felder/

Wie düftct 'S überall!

Wie grünen Flure » / Wälder

Wie blüht das Orbcthal!

Und wie voll Segens - Fülle

Der ganze Himmel thaut!

Und wie aus ihrer Hülle

Die junge Flora schaut.

Wie froh / wie leicht / wie »innrer

Begrüß ' ich dich / Natur!

Erfüllt von Gottes Wunder

Verstumm ' und fühl ' ich nur.
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An den Baum.

( 1810 .)

(§ ey mir gegrüßt / mein Baum!

O ! unter deinem Schatten schwebet

Der Muse süßer Traum /

Und frey und ungehemmter Heber

Mein Her ; sich hier bey dir.

Bey dir vergesse ich

DeS Neide - Blick / des Lebens Kummer/

Und Alles / was entwich;

Die Freude und der Liebe Schlummer

Vergesse ich bey dir.

DaS ernste Leben blickt

Mich an / ich tann s nur still entfalten,.

Denn was mich sonst entzückt/

Erscheint in anderen Gestalten

Bey dir Natur — Natur!



An dich gelöhnt / o Baum!

Verschwindet eitler Wünsche Sehnen;

Und meiner Jugend Traum

Erwacht nach schwarzen Kummcrszenen

Zum frohen Seyn empor.
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Auf den Rigi.

Äemist du den Verg und seine Fclsenhöh ' n,

Wo frommen Sinns der Pilger Schnarrn gch'n?

In heil 'ger Andacht sich Maria weih n.

Zerknirschten Herzens rukcn um Verzeih '» ?

Kennst du ihn wohl?

Dahin , dahin

Möcht ' ich mit dir nach Aelplcr Sitte zieh'n.

Kennst du die Ros ' , die freundlich lächelnd

winkt,

Im Perkenthau auf allen Hügeln blinkt?

Und das Geläut ', das munt 'rcr Heerd ' enttönt,

Und dich so bald mit aller Welt versöhnt?

Kennst du es wohl?

Dahin , dahin

Möcht ' ich mit dir in eine Hütte zieh 'n.



Kennst du den Dust / der würzcnd um dich

fließt/

Mit Lebenskraft aus alle» Pflanzen sprießt?

Die Lüfte weh'n vom nahen Himmel dir;

Gesundheit quillt aus kalten Quellen hier.

Kennst du sie wohl?

Dahin / dahin/

Da trinkt sich Lebenslust und froher Sinn.

Kennst du den Ruf / der von der Höhe schallt,

Das laute Horn / das lieblich wiederhallt?

Der Gaiß ertönt 'S / die über Klippen springt,

Und mäckcrnd froh die süße Milch dir bringt.

Kennst du den Berg?

Dahin , dahin

Möcht ' ich mit dir als freye Aclplerin.
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Die Sehnsucht.

( 1810 .)

9 ? jchtS kann des Herzens Toben stillen/
Das bange Sehnen / das mich stört;
Ist eS der hohen Götter Willen /
Daß dieses Eine mich empört?

Nein ! nein / der Götter Willen tönet/
Die heil'ge Stimme sagt eS wahr:
DaS / was im Innern sich verschöne! /
Sey ewig schön und wunderbar.

Natur mag immer sich erneuen/
DaS All' im ew'gen Zirkel geh n;
Die AthmoSsphäremag sich bläuen/
Und HimmelSlüfte mich umwch'n.

Nein / länger kann ich'S nicht ertrage» /
Mein ganzes Ich / es mag vergeh» ;
Die inn 're Stimme muß eS sagen/
Und Herzen werden sich versteh'».



0 41

Die Gedanken.

( 1810 .)

2ber hindert des Geistes

Allmächtigen Flug?

Wer hemmt der Gedanken

Beflügelnden Zug?

Wer reißt aus des Herzens

Tiefinnerstcm Grund

Eleichfühlender Wesen

Verketteten Bund?

Den zischelnden Eifer

Belächle ich nur,

Und bleibe ganz stille

Bey Mutter Natur.

Mir weben die Musen

Das Göttergewand;

Mich leitet Cythcre

Mit geistiger Hand.



Hascht Amor die Psyche
tzn fluchtigen Rcih'n,

So lebe ich ewig
tzm Götter - Verein-

Wer deutet die Töne -

Den heiligen Blick?
Der himmlischen Laute

Vertrau ' ich mein Glück.



Münzt und B e t h t.
8m Dialekt von Küfinacht/ Kanton Schwytz.

( 1811 .)
dtächtig bin i byncm gsy/
S ' ist mcr übe grüsli fty.

Mänge meynt / es si)s ,ny G'spnsä/
Thätit gäre z'sämmen husä —

Bis am Lanzig chöntS cS gä,,
Ließ mers falber mime na.

Spinne chaS verflummert fin;
S ' trüllet wie ne Wätterspinn;

E ' blinzlet näbed Chunkle durä/
Und lad'S Rädli zwürig schnurä;

Das bcdüdet: Mänzi  gang!
Blybst mer aber wieder z'lang.

S ' wär sust arigs / zwar nid rieh;
Ae / das war mer z'lest no glichl

S ' wird wohl d' Wybcrarbet chönne,
Und cim an es Freudli gönne

Am'ne Suntig / s' ist nit viel/
S ' Schövpli Most bim Chcgclspiel.



Mängi föpplet: „ G' schscheS gärn.

„Luegst ufS/ wie der Rigi - Stärn;

„I der Chilä stahst a' d' Thürä/

„Daß es grad muß vor der furä.

„ Eine meynti 6' wär der z' schlächt—

„Am 'ne Snntig g' scht mcS rächt."

Sydem Heuet sin i dra,

Ha's scho da chli gäre gha/
Unterm Mähä denk i währli:

WorbetS dir / isch nid se gfährli/

Roth gsy bin i wie eS Für;

Aber frünbli nie wie hür ! —

Znnerli hat näimyS g'sait:

Die isch/ wo dct z'sämmä trait:

Syder muß i tägli liechlc

Myni Augä zunem richte;

Luegis ächt vergäbe a ? —

Mutter ! 's Bethi  mueßi ha!
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Wiegenlied
an den Kon ig von Rom.

( 1811 .)

i§ chlumm 'rc Engel / schlumm' re schön/
Bey der kleinen Alpen - Lcyer

Schläft sich'S süß und mildl

In des AbcndS Purpurfchlcycr

Wiederstrahlt dein holde- Bild.

Schlumm ' re Engel / schlumm' re schön!

Mußt dann nach den Alpen sehn. ,

Schlumm 're Engel / schlumm're schön l
Ha ! dort tönen frohe Lieder;

Deinem Daseyn hallen sie;

Lüftchen säußcln 'S Lüftchen wieder/

Unsre Freud ' ist Harmonie.

Schlumm 're Engel / schlumm're schön!

Mußt dann auch da- Ländchen sehn.



Echlumm ' re Engel / schlmnm ' re schön

O / »och ruht im goldnen Schooßc

Deiner Zukunft wirkend Sey » /

Und dos mächtigste der Lookc

Wird dich einst zum Herrscher weihn.

Sey des Großen Vaters Bild!

Wie die Mutter sanft und mild!

Schlummere Engel / schlumm 're schön

Völker werden dir zu Füßen

Huldigend sich deiner freu 'n

Und frohlockend dich zu grüßen /

Stimmen deutsche Musen ein;

Selbst der freye Alpcnsohn

Jauchzet dir mit Jubelten.

Schlumm ' re Engel / schlmnm 're schön!

Deines Vaters Weisheit strahle

Denkend auf der hohen Stirn/

Und ein deutsches Lächeln mahle

Freundlich sich um Wang ' und Kinn!

Muth und Kraft und reine Lust

Wölbe deine edle Brust!
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Schlumm're Engel / schlnmm're schönt
.Hörtest du das Taubchcn stngen?
Aus den Alpen kam's zu dir;
Schüchtern hob es seine Schwingen/
Und dies Bliittchen ließ es hier:
An die goldnc Wiege drang
Seine Lcyer still und bang.
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Der S chw e sie r irkr a tiz
auf das Jahr 18 11 den i . Jen n er

a n

Vater Pestalozzi.

Die Muse.

Echt die schönsten Blumen xflückte

Ich zum trauten Schwcstcrnkranz;

Und was aus dem Innern blickte/

Mahlte stch im stillen Glanz.

Möchte es mir keine deuten-

Wenn auch schweigend sie mich sehn;

Die sich mit der Muse freuten/

Werden sie ja wohl verstchn.

Sich nur/  möge jede finden

Liebend in dem Morgengruß;

Könnte ich ihn enger binden/

Küßte ihn der Schwcstcrnkuß!
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Ewiges.
Alles sind Funken. Das Göttlichste glimmet im

inneren Leben;
Aber was ewig nur strahlt/ leuchten die Sternen

dir zu.

Religion.
Heilig erhebt sich das Heil ge; die strahlende

Tochter des Himmels
Wallet so himmlisch und schön; über dir ruhet

ihr Glanz.

Das Wahre.
Liebe  veredelt das Schöne/ das Schöne nur

huldigt dem Guten;
Aber das Wahre allein  windet der Liebe den

Kranz.

Bildendes.
Sind eS der Liebe Gestatten/ die tiefer daS Liefe

dir gründen/
Oder der bildende Geist/ der dir das Hohe

erhöbt?
st



Kraft.

Thätig entäußert sich geistiges Lebe,, / und muthig

empfanget

Alles die fassende Kraft / ernsterm Denken ge<

weiht.

Aufmunterung.

Bild ' dich zum heitern Ernste ; die düstern Wolken

der Schwcrmuth

Falten die Jugend dir kraus . Frohsinn macht

fröhlichen Muth.

Ordnung.
Ordnung nur schmücket des Hauses Gebieterinn;

immer geschäftig

Ordnet vorsorgend die Braut künftiges häusliches

Glück.

Das Weib.
Kraft gebühret dem Gatten / das Weib sey sanft

und bescheiden:

Aber das Höchste / sie sey weiblich gebildet

in sich.



Beherrschung.
Ruhig beherrschest du dich/ o daß kein Sturm

dich erfaßte; *
Steu're nur freudigen Muths denkend und

handelnd wie jetzt.

Menschliches.
Vieles gewahret Natur; doch das Schönste nur

geben die Menschen,
Denn durch Menschen allein bildet sich Mensch¬

liches groß.

Wohlthun.
Hmmer wohlthuend öfnest du spendend die Hände

den Armen;
Wandelst den bittern Schmer; milde in süßeres

Wohl.

Freundlichkeit.
Schön entfaltet sich weibliche Tugend. Mit Zart¬

heit noch schöner,
Wenn mit bescheidenem Sinn lächelnd die Gra¬

zien nah n.
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Der Kranz.

Glaube / Vertrau '» mit Freundschaft verbunden/

die Ehe dir segnet/
Wann der bräutliche Kran ; Unschuld und Liebe

vereint.

Rath.
Lasse dir deinen Sinn den natürlichen nimmer

verkünsteln /

Bleibe der Heimath treu / freundlich und sittlich

und fromm.

Kunst.

Pflücke zum geistigen Kranz ' die Blumen im

edleren Sinne;

Schmücke der Muse Altar / höherer Bildung

geweiht.

Ahnung.
Was dir in heiliger Tiefe des Herzens oft ahnend

ertönet /

Glaub ' mir / es kündet sich laut täglich im Leben
dir an.



o

Begeisterung.

Schön « Momente im Leben beseelen uns immer

und immer;

Aus der Begeisterung quillt überirdisches Seyn»

Jugend.

Freu dich / noch wallen dir goldnen Wolken des

Lenzes am Himmel.

O daß dein kindliches Her ; immer das Kindliche

M ' l

Das Selbst.
Suche nicht immer nur dich / du verlierest dich

suchend im Stillen/

Sieh nur / aus andern strahlt lebendig eigenes Ich.

Anmerkung zum Sebwesternkranz.

Jedes dieser kleinen G -djchtchen, war an eine der da¬
maligen Töchtern im Institute des Herrn Pestalojji gerichtet
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Das Heimwehs.

( 1811 .)

heilige Stille umhüllt mich und trauernd lispelt
die Muse

Das heimathliche Lied/ ängstlich enthebet
ihr Ach

Durch den dämmernden Morgen zum fernen lie¬
benden Häuschen;

Trübe weilet ihr Blick über den spiegelnden
See.
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An Marie.

( 1811 .)

? !llerholdeste! wie milde
Strahlt dein himmlisches Gesicht!
Wie im hohen Sterngefilde
Aller Sphären Sonnenlicht.

Göttliche! Gebenedeytc!
Sieh' auf diesen Hochaltar;
Opfernd bringe ich dir heute
Nein Gefühl, mein Alles dar.

Allerreinste! höher walle
Mein Gebet vor deinem Thron!
Ach/ und in der heil'gen Halle
Bitt ' für mich bei Gottes Sohn!

Allergnädigsie! voll Güte
Lächelt mir dein holder Blick:
Lieblich/ wie die Mäyenblüthe/
Krönest du mein stilles Glück,



Allerseligste der Frauen!
Darf in deiner Herrlichkeit
Eine Irdische dich schauen
Welche ihre Schuld bereut?

Wer wagt es vom Weltgetümmel,
Ln dein Hciligthum zu gehn?
Deine Hoheit, deinen Himmel,
Dich , o Heiligstel zu sehn?

Mutter Jesu ! Hochverehrte!
Du , die fromm dem Gruß vertraut l
O ! der Ewige verklärte
Dich zur auserwähltcn Braut.

Du voll Anmuth und voll Tugend —
Möcht' ich deiner würdig seyn ! —
Spiegelte sich meine Jugend
Nur in deinem Wicderschcin!

Wann des Geistes Hülle schwindet-
Diese Sonnen untergehn,
Und das schön're Seyn sich findet,
Himmels -Lüfte mich umweh n.



Göttlichedann werd' am Throne

Ich mit meiner Lcycr knie'» ;
Und du reichest mir die Krone

Von den Blumen / die dort blüh n.

Unbefleckte! o erfülle

Mich mit Liebe und Vertrau '« /

Welcher Seligkeiten Fülle

Wird es,seyn / dich anzuschau'n.
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Die Sterne.

(Lm Garten zu N " gedichtet . )

( 1810 ,)

^w 'ge Sterne schauen
Von des Himmels Auen

Feyerlich und still;
Irdisches verschwindet,
Heiliges verbindet

Sich mit dem Gefühl.

Wie sie sich entfalten,
Weben und gestalten

Sich zum goldnen Kranz.
Ach! so wonnetrunken,
In euch still versunken,

Seh ' ich cucrn Glanz.



Könnt' ich euch umfassen/

Ewig nie euch lassen/
Euch hinunter ziehn!

Und dann alle küssen/

Und in Glanz zerfließen/
Und der Welt entflieh», j

Ha ! hinüber schweben/
Sich in'S Licht erheben

Und im Licht »ergehn!

O enthüllt dies Schmachten

Dieses ew'ge Trachten

Nach den Himmels - Höh'n
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Der Frühling.
(Iln  einen Freund . )

( 1811 .)

(§ ey willkommen, trauter Knabe.'
In dem blühenden Gewand/

Mit der Flöte und dem Stäbe/
Und ein Körblcin an der Hand!

Blumen bringst du mit und Lieder/
Streuest Wonne auf die Flur /

Leben haucht dein Odem wieder;
O wie jubelt die Natur!

Voller sprudeln alle Quellen/
Grüner grünet jede Höh' ;

Und eS kräuselt sich in Wellen
Lcbensreich der klare See.



^ausendchörig singt 's in Lüften,
Und das Ständchen steigt und schwebt

Froh verjüngt aus Todtengrüften

Dir entgegen , wirkt und lebt.

Sieh ' der blaue Himmel ründec

Sterne funkelnd sich um dich;

Aller Wesen Daseyn gründet

Auf ein ewig Wesen sich.

Auch du , holder Blüthcnknabe l

Kommst aus jenem gold 'nen Land,

Mit der scgcnsvollen Gabe,

An der ew'gen Liebe Hand.
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k.

W i n t e r l i e d.

( 1311 .)

Äcr flockige Winter

Bcpudert die Höh '» /
ES frcu 'n sich die Kinder

Den Schneemann zu seh n.

Er kleidet gar milde

In blendendes Weiß

Die holden Gefilde/

Die Büchlein mit EiS.

Die Däumchen voll Blüthen

So silbern und fein/

Wie herrlich sie glühten

Bey sonnigem Schein.

Mit freundlichem Schleyer

Und zartem Gewand

Verhüllt sich in Feyer

Das bergige Land.



Dort oben mein Häuslei»

Mit Winter bedeckt;

Das zierliche Tärtlein

Die Laube versteckt.

Die rüstigen Jungen,

In Schlitten gespannt /

Von Mädchen gedungen

Sind zärtlich gewanSr.

Hinunter vom Hügel

Entgleiten m 's Thal

Die hölzernen Flügel

Mit blitzendem Stahl.

Da runden sie Ballen

Mit neckendem Blick,

Und werfen nach Allen,

Und springen zurück.

Auf spiegelndem Gründe

Krystallener Fluth

Entflieget in Runde

Der Gleitenden Muth.



O welches Gewimmel /
Welch' herrliche Nacht!

Der strahlende Himmel/
Und HeSperus lacht.

Der Mond / wie er wallet-
So golden herauf!

Wie schimmert und strahlet
Sein ewiger Lauf!

Willkommen im Glänze/
Du schweißgcr Stern '.

Du funkelst im Tanze
Am Himmel so fern!



o

Der Eremit.
( 1811 .)

bracht umhüllet meine Zelle -
Durch die Fenster
Schau '» Gespenster/

Und es spuckt i» der Kapelle.
Ach das ew'ge richt

Trennet nicht.

Schwebe nieder/ Tag voll Leben l
Brich du / stille

Todte Hülle:
Weg die Furcht / der Seele Beben.

Fürchterliches Seyn
So allein!

Ha ! in Osten tagt es wieder/
Auf die Schwelle
Tritt die helle

Sonne schon und lächelt nieder/
Nur ich seh dich nicht/

Süßes Licht .'



Bttthü ! dein Getreuer schmachtet.
Alles Leben

Will verschwebcn;
Fürchterlich ist er umnachtcr.

Immer denkt er dein
<Nße Pein!
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Die Sängerin.

( 1811 .)

2 )? it meinem kleinen Saitenft ' icl

Durchwandert ' ich der Dörfer viel;

Nur einmal sang ich vor dem Thor
Des reichen Prassers Lieder vor.

Da kam ein großer dicker Mann/
Und schaute mich verwundert an;

„Wer lehrte dich die Leycr schlagen?

»Wie darfst du dich so nah mir wagen ? "

Verzeih ' dem kleinen Saitcnspiel/

Du reicher Herr ! ich brauch ' nicht viel.
O hör ' die kleine Sängerin
Die wohlbekannte Aclplerin.

Doch freuet dich nicht mein Gesang/
Des stillen Herzens Wiederklang,

So stich ich schnell vor deinen Mauern

Und will dich stets dafür bedauern.



„Nein / singend kannst dn von mir geh,,/

„Nur laße nimmer dich hier seh»?'

Er sprach's , und furchtsam floh ich schon

Aus des Gebieters stolzen Ton;

Da lächelt er und hustet laut

Zurück der schüchtern Leyerbraut.

Vor eines Reichen goldnem Zimmer

Erscheint das Lcycrmädchennimmer!

Und seither singe ich nur fern

Don den Pallästen o so gern;

Denn meine Leyer mild und traut

Erschallt dem Bergbewohner laut;

Da tönt sie frey am Wasserfall;
Und über'm See den Wiederhat!

Vernimmt oft tanzend auf den Wellen

Der Fischer Abends von den Quellen.

Er schauet um , und ist bcglückr.

Und jauchzet frey ; und mich entzückt
Sei » edler, froher Schweizer Sinn,

Und hoch beseligt wall' ich hin.



Ich steh' im grünen Laubengang

Und rühre meiner Saiten Klang /

Und singe nach der alten Sitte

Vor jeder liebevollen Hütte.

Es eilt die munt 're Kinder - Schaar

HerauS / und hüpfet Paar und Paar

Bey meinem kleinen Saitcnsviel;

Es giebt der Frucht ' und Blumen viel.

Man lohnet mich mit holdem Gruß /

Mit Händedruck / mit süßem Kuß;

Nicht Gold bekränzt die Alpcnlcyer/

Dem Mädchen ist die Liebe theuer . —



ro c»

Die Laute.
( 1812 .)

^ennt ihr nicht der holden Laute

Reine / volle Harmonie,
Meines Lebens still Vertraute,

Und der hohen Sympathie?
Bey dem gold 'ncn Saitenklang
Schwebt melodisch der Gesang.

O mit magischem Entzücken

Tönet durch die Nacht mein Spiel,
Alle Liebende beglücken

Sey der Laute schönstes Ziel .'
Das im innern Leben lebt,

Wird den Tönen eingewebt.

Was die Liebe schüchtern waget.
Deutet sie so hell und klar;

Oft mit leisen Tönen klaget
Zum Gesang sie wunderbar.

Wie durch einen Geister - Laut

Wird das Hcil 'ge uns vertraut.



Süße Laute ! grün umwunden

Von der Liebe zarten Hand /

Ist dein Zauber einst verschwunden

Häng ' ich dich an ienc Wand/

Wo Vollendung lächelnd winkt

Und des Lebens Vorhang sinkt.



Das gefallene Mädchen
( 1812 .)

? ! ch mir bangt'S im stillen Herzen,
Und der Zukunft siisse Schmerzen

Künden sich so schrecklich an-
Weh ' der still verborg'ncn Blüthe,
Die im Taumel mir cntglühtc.

Ach! die Liebe hat 'S gethan.

Schaam und Reue , ste entsaften
Jener Stunde irrdisch Walten;

Wehe , ach! mein armes Her; !
Kann uns' Liebe nicht verrücken,
Nicht die schönste Blume knicken,

Uns zum namenlosen Schmerz?

Wehe jenen ersten Küssen,
Die in Wonne sich ergießen,

Mädchen! sticht den Augenblick.
Wollt ihr Seelcnruh empfinden.
Euer Leben heilig gründen,

Bauet nicht auf Jugcndglück.



Schwach ist unser zart Gebäude ,

Und de§ ersten KusscS Freude

Ist dcS falschen Glückes Glanz.

Seht / so schwamm ich einst in Wonnen

Jugendlich und unbesonnen/

Und verlor den Unschuldskranz.

Ha ! wie die Minute rollet/

Ach ! und meine Sunde grollet;

Schwarze Nacht ! o hüll ' mich ein.

Dunkle Ahndung still sich reget.

Wie der Busen sich beweget.

Ja ich fühl ' dich , zweytes Mein.

Himmel ! wirst du mir 'S verzeihen?
Dir will ich das Kindlein weihen.

Ach versöhne mich mit dir!

Laß die heil 'ge Ruh mich finden,

Tilge alle Jugend - Sünden,

Laß zur Buße mich noch hier.

Sind die Schmerzen dann verschwunden,
Hab ' das Wesen ich entbunden,

O so l"ß mich Mutter seyn l



Wird das zarte Pflänzchen leben /
Will ich ' s andachtvoll erheben/

Und zum bessern Menschen weihn.

Süße Bürde ! ja du lebest — !

Wie du > Mutterherz mir bebest

Hoch von bittersüßer Lust!

Mögest du nicht untergehe » /
Sondern stark den Kamps bestehen!

Glaube ! stähle meine Brust.

Deines Lebens Morgenschimmer
Strahlet deinem Vater nimmer /

Und aus jener Wolkenprachr

Schwebet deine Mutter leise/
Solltest du als arme Waise

Jrrgehn in der Sünden - Nacht?



0

Erinnerung.
( 1512 .)

(^ inen Kuß nur gab ich ihm zum Pfand/
Einen ernsten Blick, Loch liebevoll —
Und den Händedruck zum Lebewohl—
Cchaure noch zurück, und er verschwand.

Noch ein Blümchen pflückt' ich ihm, doch, ach!
Er verlor das holde Blüthenkind;
Sanft entblättert von dem Abendwinb
Nahm LS schnell der kleine Wellenbach.

Sinnend weilt' ich an deS Büchleins Rand,
Und verglich cS mit der Liebe Bild;
Und cS murmclre bald sanft , bald wild ,
Za es schäumte gar , bis ich'S verstand.

„Treulos wird er" — schäumt ' die Silber«
fluth —

„Wenn gleich Liebe dir sein Mund

verspricht;
„Er zerknickte das Vergiß mein nicht,
„Und vertraute mir dar welke  Gut . "



Ach.' da schaute ich ins Abendlicht,
War bey dir , o heilige Natur!
Und ich fühlte einer Göttin Spur:
Hürm' dich, sprach sie, um den Falschen nicht.



o

Die erste Liebe.

( 1812 .)

Äreyzehn Sommer hatt ' ich kaum gesehen /

Und die Liebe neckt' mich schon;

Man liebäugelt und ich sollS verstehen/

Und verstund noch nichts davon.

Eines Abends sah ich von dem Fenster

Zn das Licht des MondenschcinS.

Horch ! da rauscht ' was — glaubte an Gespenster

Und ich dachte : Dies ist eins.

Traute ! rief eS/ bin kein Ungeheuer,

Sey nur still und fürcht ' dich nicht.

Diese Stimme war mir lieb und theuer,

Und es war kein Traumgestcht.
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Himmel ! ach! was willst du ? rief ich bange.
Und vor Schrecken würd' ich bleich.
Mädchen, ach! ich liebe dich schon lange.
Bin zwar arm , doch liebereich.

Liebst du mich, was willst du damit sagen?
Wer« ich kaum, was Lieben heißt.
Und wenn deine Blicke stille klagen,
Ist denn das der Liebe Geist?

„Ja , es ist der Liebe Geist, er blicket
„Stets nach dir , du Traute ! hin.
„Du bist'S, die ihn hebt und niederdrücket,
„Denn du bist mein ganzer Sinn ."

Zitternd fragt' ich: Ist dann das die Liebe?
Schaute dann zum Himmel hin.
Weiß ich nun , warum ich oft so trübe,
Und dann heiter bey dir bin.

Gehe, denn ich höre nahes Rauschen
Und es könnten Menschen seyn,
Die uns wohl im bösen S >nn belauschen;
Nimmer sah n wir uns allein.



a

„Böses könnten sie uns nicht beweisen,

„ Bist im obern Kämmcrlein >

„Unten steh' ich auf dem Gitter - Eise»

„Vor dem Keller - Fenstcrlcin ."

Sieh ' , die kleinen Sternchen schauen nieder

Und der Mond auS Hellem Glanz:

Mayen - Lüftchen säuseln liebend wieder,

Und er wand den Blumenkranz.

Stellte heimlich eine große Stange

Nah ' anS Kammerfenster hin.

Und der Kran ; an einem Seibenstrange

Schwebt am Morgen her und hin.

Maytag war es , und nach alter Sitte

Stellt die Liebe Zeichen auf.

Friedlich prangt ein Baum bey jeder Hütte/

Wo ein Mädchen wohnt / ein Kran ; darauf.

Röther war ich / wann ich ihn erblickte/

Er bekam nie einen Kuß;

Wohl den Händedruck , der ihn cntjückte .-

Täglich nickt ' ich ihm den Gruß.



»o

Sunde wär' es, einen Mann zu küsse,,/
Sagte das Gewissen mir.
Und da dacht' ich stets: Du müßtest büßen
Und das Küssen ließen wir.
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Als ein Freund mir sein Bildniß gab.

(1812 .)

Älit dem heil 'gen Kuß der Liebt

Gabst Du 'S herzlich hin,

Daß e» stets am Busen bliebe.
Du in meinem Sinn.

Soll ich deiner Liebe glauben

Ln dem Abendgruß?

Willst du meine Ruhe rauben

Ln dem Feuerkuß?

Allen Schmerzen steh' ich offen.

Uns dem tiefsten ganz.

An deö Daseyns süßem Hoffen

Welkt mein Blüthenkranz.

Eine Seele nur zum Dulden

Ward mir zugetheilt.

Die oft irrdischeS Verschulden

Langsam wieder heilt.
6
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Früh ward' ich dem Schmerz geweihet.
Mit dem Gram vertraut;
Was das Glück oft lächelnd leihet/

Hab' ich nie geschaut.

Ach! ich wußte zu beglücken/

Hätt ' ich dich gekannt;
Dcy dem ersten Händcdrücken
War st du mir verwandt.

Weh' mir , daß ich jetzt noch brenne
Voll der Liebe Macht!

Ach! daß dieser Blick eS nenne.
Was mich glücklich macht!

Doch zu späth für dieses Leben,
Deine würd' ich? Nein ! —
Unsrer Liebe rastlos Streben
Soll vollendet seyn.

Sieh hinaus zu jenem Sterne,
Der uns still erfreut;

Dort sind Rcnschcnfeffeln ferne -
Dort ist Seeligkeit.

t



Das Traumbild

( 1812 .)

Äüssc mich mit einem Kuß,

Und die ganze Welt , sie soll es wissen,
Daß den heiligsten Genuß

Die vereinte Liebe darf gemessen l

Welch ' ein Kuß ! er brennt und glüht,
Und vcrmillionct meine riebe l

Wehe ! — die Minute flieht —

Und dein Mund erblaßt , der Llick wird trübe!

Wohl mir ! , denn es war nur Traum,

Als die holden Geister um mich standen,
Und im wesenlosen Raum

Eitle Luftgebilde mir entschwanden!
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Mina an den Mond.
(1812  )

kannst du nicht mein Sehnen deuten,

Der du durch die Wolken schau' st?

Und mit stillen und geweihten

Blicken Vieles mir vertrau ' st?

Süsse Wehmuth giebst du immer.

Oft erheiterst du mich mild;

, Und aus deinem Strahlcnschimmer

Wiederstrahlt der Liebe Bild.

Kennst du den umbuschten Hügel,

Wo der Rhein *) den Rhein begrüßt?

Wird dcS Strudels Fluthcnspiegel

Nicht von deinem Schein geküßt?

Wall ' inS nahe Dörfchen stille,

Lüchle auf TaminS **) herab;

Dort liegt einer Freundinn Hülle ,

Und ein Engel weint am Grab.

») Der Sintere und vordere Rhein bey NeiÄenau im Cam
ton Graubündten.

" ) Ein Dorf in Graubündten.



Weißt du nicht / ob dort im Thale

Eine Liebe mich beglückt?

Wird von deinem goldncn Strahle

Keine Seele da entzückt?

Kennst du meine Wehmuthsthränen

Ihren heilig - tiefen Sinn?

Und das heimlich bange Sehnen

Nach dem holden Dörfchen hin?

Wenn die Sternchen dich umziehen

Und so freundlich auf mich sehn/

Möcht ' ich in das Dörfchen fliehen

All ' mein Sehnen Ihm gestehn.

Ha ! dann dürst ' ich ihn umfangen

In geheimer Sympathie;

Meiner Seele still Verlangen

Lößtc sich in Harmonie.
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Akendbilder im Herbst.
( 1812 .)

Ä ^ ann die Abendlüste kühler wehe» /
Schauet Alles mich so traurig an;
Meine Blümchen seh' ich untergehe»/
Langsam welkend ihrem Grabe nah'» .

Und der bunte Blütterregen fallet
Rauschend von den Väumchcn her und hin.
Achl der graue / ernste Nebel wallet,
Und die traute Schwalbe seh' ich flieh».

Rund um weilt ein feyerliches Schweigen
Todes Schauer ahndet die Natur;
Traurig noch zum letzten Abschieds Reigen
Zirpt eintönig hier das Erill 'chcn nur.

Schon versilbert kalter Reif die Matte »/
Seufzend murmelt da das Büchlein fort;
Und des Tannenwaldes schwarzer Schatten
Hüllt in Traucrstor den Hügel dort.
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